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der gleiche, nämlich 16 Mark Ppro Jahrgang Das erſte e enthält nicht
weniger als Kunſtbeilagen und 33 Illuſtrationen.

Nunmehr iſt S uns Katholiken, namentlich an Uns Prieſtern, für
die größte Verbreitung dieſer großen evue ätig 3u ſein, die den eru hat,
gegen eine Anzahl ähnlicher Zeitſchriften auf proteſtantiſcher Seite das Banner
katholiſcher Geiſteskultur hochzuhalten und Alluüubera 5  ur Geltung 3u ringen.
Nur enn der „Aar“ eifrig unterſtützt und abonniert wird, ird auch „Hoch
land“ und eine Richtung wieder ins rechte Geleiſe gedrängt werden N. dann
umſo beſſer! Nicht konkurrieren, ſondern korrigieren, das iſt das Ziel de
„Aar

40⁴0 neben dem eine zweite wahrha atholiſche Zeitſchrift ähnlichen
Charakters 9 gut eſtehen kann.

in Joſe Pfeneberger.
40) Der irrende Brandſtifter hinſi der Tſatz

Cet verurteilt, Ct freigeſprochen IuI Selbſt⸗
verlag des Verfaſſers Heinrich Adams, Pfarrer Iu Eſch, Poſt Cuchen  —
heim bei Bonn Rh 1910 V  (Ur Ur ihn beziehen gegen vorherige
Einſendung von Mark durch Poſtanweiſung oder gegen bewilligte
Nachnahme M‚ 1.30 X 1.30

Pfarrer Adams vill einen Mittelweg zwiſchen EL Verurteilung und
voller Freiſprechung des irrenden Brandſtifters einſchlagen. Seine Löſung lautet:

Hat der trrrende Brandſtifter dem Freunde un der Behauſung und um die
ſe. herum und an erſelben ˙ viel verdorben als dem einde verdorben
haben würde, venn deſſen Haus wirklich verbrannt E, ſo muß C eben
dies erſetzen. b) Hat dem Freunde mehr verdorben, E iſt nicht ver  et,
en Mehrſchaden gutzumachen, eil derſelbe nie beabſichtigt war C) Hat
einen geringeren Wert zerſtört, als der Wert des Hauſes ſeines Feindes beträgt,
0 iſt jener reſtituieren (S 17) In einheitlicher aßſta des Erſatzes An
en Freund der Wert der Behauſung des Feindes, ie QAm meint, liegt
der Löſung nicht zugrunde. Im Fall bildet der V  *  Fert des wirklich ver
brannten Hauſes den Maßſtab des Erſatzes Zur Begründung ſeiner Theorie
Uhr der Autor 5 ungeahnte Irren hat den Entſchluß, einen gan.  N be
ſtimmten Wert vernichten, nicht beſeitigt; einzig mn der Ausführung dieſes
Beſchluſſes hat der Uebeltäter Schaden angerichtet In der feſteſten Ueberzeugung 25,
ſich für ſo viel erſatzpflichtig
Feindes ausmacht. (S 16 3 machen, al der CU des Hauſes des

Die G ich findende Behauptung: „Eine Vermittlung zwiſchen voller
Verurteilung und C Freiſprechung kannte keiner und kennt noch eute
keiner Uunter en Moraltheologen“ ird der ahrhet nicht gerecht.
Schindler nämlich, der für die Reſtitutionspflicht eintritt, fügt Ogleich bei
Es werden manche Wirkungen der Schadenshandlung dem (irrenden) Schädiger
bei der Tat leicht Unerkennbar ein und aus dieſem Grunde kann ſeine Er⸗
ſatzp icht eine geringere ſein, als penn die Schädigung der intentierten Perſon
zugefügt würde (Lehrbu der Moraltheologie. Wien 1910 Bod 424 f.)
Vgl auch Noldin: 8¹ quis Per ErroOrelll Oceidit Petrum volens Ocecidere
Paulum et 81 damnum involuntarie 0eceiso reparandlum longe maius 81t

damnum reparandum Paulo, 0 totum reparandum tenerf 0I detur
(Summa theol moralis?, Oeniponte 1908. vOI 2  2. 2 482)

Linz. Dr V ruhſtorfer.
B) Neue Auflagen.

1 nCchlridion liturgicum In clerieorum et
sacerdotum In SaCcroO Altaris ministerio. HX Iibris
liturgicis, 8 Rituum Congregationis decretis Et probatis AUCG/
toribus Collegit. Josephus Erker, 6celesiae Cathedralis Aba-
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censis anonieus. Hditio Altera 6mendata Et AuCta. Labacl 19
Sumptibus Librariae Catholicae Labaci Ncx Austria. Literis

TPypographiae cathoheae. 503 4.60; gbd 5.80
V erli 1e ein liturSoviel nklang und allgemeinen Beifall
wie ſeinerzeit Erkers En=giſches Handbuch Iu theologiſchen Kreiſen gefunden,

Chiridion liturgicum. Zahlreiche geiſtliche Lehranſtalten en eS Oſor als

Lehrbuch eingeführt und gerade daſelbſt iſt, nachdem das Bu Iun erſter Auf
lage raſch vergriffen worden war, der wiederholte dringendſte Wunſch nach
einer neuen Auflage geäußert worden

l  en Buchhandlung IuDer Verfaſſer hat das Werk bei der kat
Laibach nicht nNurl In zweiter, —ondern auch un weſentlich verbeſſerter Auflage
erſcheinen laſſen, ein Umſtand, der den Weltruf, en das Enchiridion iun
liturgiſcher Beziehung befitzt, von neuem erhärten wird

Drei Momente ind Es, denen Erkers Enchiridion ſeine Beliebtheit ve
von anderen erken derſen Art auszeichnen.dankt und die eS ganz hervorragend Buch mit ſeltener Genauigkeit und Umſicht 5Vor allem hat de Verfaſſer ſein

ſammengeſtellt. Die geſamte liturgifche Literatur (Martinucei, Arpo, Herdt de.)
iſt un erſchöpfender Weiſe ereits in erſt Auflage herangezogen worden, in
der in ſämtliche diesbezügliche Dekrete, wie ſie n der bis n die E
Zeit reichenden Gardellinifchen Sammlung, ſow IU der ammlung
„Decreta Authentica“ vorliegen, bis Zur moglichſt erreichbaren Vollſtändigkeit
enthalten. Prieſter, die Erkers Enchiridion beſitzen, benötigen deshalb kein
anderes Buch ähnlicher Art, da der Verfaff darin ſämtliche Dekrete be
rückſichtigt.

Der Verfaſſ hat ferner dem etwas pröden Stoff eine E ſchöne, har⸗
moniſche Darſtellung egeben, daß —77chon die Sprache die Seele des Geiſtlichen
erfaſſen und ihn mit inniger Freude und rImmigkeit, mit der die heilige
Handlung vornehmen ſoll, erfüllen muß

*  e dritte Vorteil jedoch, Pn das Buch bietet, beſteht Iun der Klarheit
und Beſtimmtheit der ganzen Darſtellung, die nicht hervorgehoben
werden kann Die betreffenden Beſtimmungen und Anordnungen ſind ˙ räziſe

Ur en aufmerkſamen Veſer nicht der mindeſte Zweifel beſtehengegeben, daß
kann, was bei einem iturgichen Werke chwer ins Gewicht fällt le räg
wohl dieſer arhei das leicht verſtändliche Latein des errn Verfaſſer

S
bei Mehrere heilige Handlungen werden durch Ueberſichtstabellen und
Situationspläne erldutert.

Die Einteilung de ganzen Buches n vier Abſchnitte nmuß eine ſehr
zweckmäßige genann werden. Im 2N Teile ſpricht der Verfaſſer in über
ſichtlicher Reihenfolge dvon den äußeren Formen der heiligen Handlungen, im

ſchnitte Uunterwert ſt die niederen Kleriker für das heilige Amtzweiten Ab
Der dritte Teil Aumſa die Lehre von der öheren Aſſiſtenz (De ministris
Sacris) und der vierte iſt deMN Prieſter ſe gewidmet. Der Verfaſſer er
denkt da der Vor  riften, die der Prieſter beachten muß, das heilige
Opfer gültig und in würdiger Weiſe darbringen können, belehrt ihn über
die Anordnungen, die bei einer ſtillen nd über jene, die bei einer aſſiſtierten
Meſſe 5 beobachten ſind und gibt ihm überhaupt die genaueſte Anleitung r
Verrichtung ſämtlicher heiligen Handlungen.

Die weite Auflage des Enchiridion umfaßt 503 Seiten, iſt alſo, da die erſte
398 Seiten 30 mehr als 100 Seiten vermehrt worden, womit der

Verfaſſer dem Wunſche auf möglichſte Vollſtändigkeit und möglichſte Brauch⸗
arkeit Rechnung hat So ſt auch eine zuſammenhängende Dar
tellung der zu beobachtenden Vorſchriften bei der ſtillen und ſolennen Meſſe
mn überſichtlicher Weiſe 416—450) egeben, was die Kritik bei der erſten
Auflage bemängelte.

ſt die Einigkeit und Uniformität, mit der N der Albacher Diözeſe,
wie auch in anderen Diözeſen die heiligen Handlungen verrichtet Wer un
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großen Teile dem Einfluſſ von Erkers Enchiridion zuzuſchreiben, o ird die
5  weite Auflage wohl viel dazu beitragen, daß dieſe Einigkeit nicht bloß EL
halten, ſondern wo möglich noch vervollkommnet ird

aibach YN St
23 Moraltheologie Von UOr Franz QAm Göpfert. Paderborn

Ferd Schöningh. an ſte verbeſſerte Auflage. U
( broſch. M 4.80 5.76, gbd M 6.—

II and Sechſte vermehrte und verbeſſerte uflage. U. 509— S
broſch M —4.20 5.04, gbd M 5.4 6.48

Das 1897 erſchienene ehrbu der Moraltheologie, von dem verdienſt⸗
vollen Profeſſor an der Univerſitä Würzburg, ſicherte ſich [Sbald einen hervor⸗
ragenden unter en verwandten Fachwerken; die eiden erſten Bände
liegen ereits M echſter Auflage vor, eine ſe Auflage de III Bandes ſteht
(vor Die Pn bisheriden Auflagen nachgerühmten Eigenſchaften nüchternerObjektivität, ſyſtematiſcher Klarheit, räziſion des Ausdruckes und erſchöpfender
Berückſichtigung der modernen moraltheologiſchen Probleme ilden auch un der
vorliegenden echſten Auflage die charakteriſtiſchen Vorzüge 8 Lehrbuches.

Im Band bildet das philoſophiſch äußerſt ſolid fundierte em
das Probabilismus wohl eine der beſten Artien des Werkes; beachtens-—
ert cheint uns bor allem die Verfaſier ſo präzis formulierte Kernfrage

175) „Geht das dem Menſchen mit der Freiheit Oon ott verliehene Recht
der reien 0 der das dem Geſetze als Willensausdruck Gottes inhärierende
Recht der Beſchränkung vor? Da Nun die Freiheit rüher iſt als das Geſetz,ſo bleibt die Freiheit E lange im Beſitz, bis das Geſetz ſtrikte bewieſen iſtPraktiſch autet darum der Satz Ules iſt erlaubt, was nicht durch NI Geſetz
verboten iſt; nicht Alle iſt erboten, was nicht ausdrücklich geſtattet iſt * In
konſequenter Durchführung dieſes Axioms oömmt denn auch in ſtrittigen Fragenin der Regel die mildere Sentenz zur Geltung; wir erblicken hierin einen
Hauptvorzug des Werkes, deſſen Brauchbarkeit in ſeelſorglicher Hinſicht dadurch
nicht unerheblich gewinnt

Es ſei uns geſtattet, einige Wünſche und Bemerkungen vorzubringen.Eine gedrängte Angabe der Literatur an der der Hauptabſchnitte und
einzelner Grundfragen Ur. vielleicht die ſtörende Einflechtung derſelben
in den eigentlichen Text überflüſſig machen. Die n den neueren bibliſchenPublikationen übliche Zitation der Bücher der Heiligen Schrift (Mt, Me, e
U. für Matth., Marce., Ue uſw.) —2— auch hier empfehlenswert.

Den Ausdruck motus primo-secundi 139 II 146) geben andere
Moraliſten (Müller, ehmtu Noldin) in herkömmlicher und einheitlicherWeiſe wieder mit motus secundo-primi.

Druckfehler: 17 Tegor. 61 Uu zurückzu⸗kehren S Geſetz, das 110 U. Temperament.— 12 Z, justificatione, beatitudinem. 113 Be
des Will⸗

2

ns S 136 vordrängende. S. 137 3  9 v

Begehrungsvermögen. 156 24 machen, U. Anwendung.173 8 I der Sakramente
Im  IJ. II and anden namentlich Fragen Qus dem Rechtsgebiete Ver⸗ſicherungsweſen) und der chriſtlichen Sozialwiſſenſchaft eingehendere Behandlung;der praktiſche Seelſorger findet darum gewiß un den .f wierigen und verwickelten

Fragen des öffentlichen und rivaten Lebens Rat und Weiſung (Vorwort)Die Brauchbarkeit wür  17* noch erhöht, wenn nicht NuL die einſchlägigen Rechts⸗beſtimmungen des deutſchen G ondern auch der wichtigſten eTL?·eichiſchen rechtlichen Verordnungen gleich zeitig berückſichtigt würden Die
heikle aterie der ſexuellen Perverſitäten könnte vielleicht doch kurz (imlateiniſchen Text der peccata contra naturam einbezogen werden

ruckfehler ( 358 geſchlechtlichen H 18
dele 377 U. humoris.
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0 Gföllner.


